
 

 
 
 
 

Protokoll der Mitgliederversammlung 
 
Datum: 09. Juni 2026 18.30 bis 20:15 Uhr 
Ort:  Saal der Freien Evangelischen Gemeinde Zoar Cantianstr. 9 in 10437 Berlin 
Anwesende: anwesende Mitglieder (s. Anwesenheitsliste) 107, durch Vollmachten vertre-

tene Mitglieder 33, insgesamt 140 Stimmen. 
 

Tagesordnung: 

1. Begrüßung durch den Versammlungsleiter  

a. Ernennung des Schriftführers/der Schriftführerin  
b. Ernennung der Stimmenzähler/-innen 
c. Abstimmung zur Zulassung von Gästen  

d. Verlesung und Abstimmung der Tagesordnung  

2. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahre 2025 sowie über Aktuelles 

3. Verlesen der Zusammenfassungen der Prüfungsergebnisse für das Geschäftsjahr 
2025  

4. Bericht des Aufsichtsrats  

5. Diskussion über 2. bis 4., ca. 30 Minuten 

6. Beschluss 1-2026 über die Feststellung des Jahresabschlusses für das Jahr 2025 so-
wie über dessen Bekanntgabe 

7. Beschluss 2-2026 über Rückstellungen und die Ergebnisverwendung aus dem Jahr 
2025 

8. Beschluss 3-2026 über die Entlastung des Aufsichtsrates für das Geschäftsjahr 2025 

9. Beschluss 4-2026 über die Entlastung des Vorstandes für die Geschäftsjahre 2025 

10. Vorstellung der Kandidat:innen und Wahl von einem Aufsichtsratsmitglied 

11. Bericht von der Arbeit und Wahl von weiteren Mitgliedern der Schlichtungskommis-
sion 

12. Bericht von der Arbeit und Wahl von Mitgliedern der Initiativfondsjury  

13. Sonstiges 

14. Verabschiedung durch den Versammlungsleiter 

 

1. Begrüßung durch den Versammlungsleiter Stefan Tschöpe 
Stefan Tschöpe stellt fest, dass zur Mitgliederversammlung frist- und formgerecht eingeladen 
wurde. 
a) Ernennung der Schriftführerin: Marion Gießke - keine Einwände 
b) Ernennung der Stimmenzähler:innen: Norbert Poppe, Jörg Liebsch, Dorothee Ruge, Mar-
tina Rädel, Janka Brütting, Frederic Federle 
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c) Abstimmung zur Zulassung von Gästen: 3 Gäste - keine Einwände  
d) Abstimmung zur Begrenzung der Redezeit auf 3 Minuten - mehrheitlich angenommen 
d) Verlesen und Abstimmung der Tagesordnung  

Christopher Strein regt eine Verlängerung der geplanten Diskussionszeit von 30 Minuten 
auf ca. 1h:15 an. Nach kurzer Diskussion und Abstimmung gibt es für diesen Vorschlag 
keine Mehrheit. 
Die Tagesordnung wird mehrheitlich angenommen.  

Frau Dr. König informiert die Anwesenden darüber, dass während der Veranstaltung Fotos 
gemacht werden.  
 
 
2. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 2025 sowie Aktuelles 
Der Lagebericht des Vorstands für das Geschäftsjahr 2025 wurde zusammen mit dem Jah-
resabschluss und der Stellungnahme des Aufsichtsrats mit der Einladung verschickt.  
 
Aktuelle Entwicklung der Genossenschaft 
Die Genossenschaft hat aktuell 788 Wohnungen und 41 Gewerbeeinheiten plus Wagenburg 
und Rauch-Haus mit nochmal ca. 60 Nutzer:innen. Es gab damit keine Veränderungen am 
Bestand seit dem vergangenen Jahr.  
Die Genossenschaft hatte bis zum 01.01.2025 936 Mitglieder. Durch die Möglichkeit der Auf-
nahme von Kindern seit 2025 betrug die Mitgliederzahl zum 01.06.2026 1.046 Mitglieder.   
In der Genossenschaft leben ca. 1.500 Bewohner. 
In der Genossenschaft sind 5 Teilzeitbeschäftigte, 2 Minijober, 2 hauptamtliche Vorstände (in 
Teilzeit) beschäftigt. Am 01.06.2026 wurde eine Kollegin neu eingestellt. Ein Vorstand arbei-
tet für die Genossenschaft ehrenamtlich. 
 
Frau Dr. Barbara König erläutert anhand von tabellarisch zusammengefassten Daten und 
Fakten die positive Entwicklung der Genossenschaft, insbesondere in den letzten Jahren.  
Die Eigenkapitalquote ist auch im vergangenen Jahr nochmals leicht angestiegen und be-
trägt aktuell 24,8 %. Die Bilanzsumme hat sich auf 77 Mio. EUR erhöht. Die Verbindlichkei-
ten sind leicht angestiegen und betragen 58 Mio. EUR.  
 
Der Jahresüberschuss im Jahr 2025 beträgt 791.377 EUR plus 2.511.055 EUR Gewinnvor-
trag minus 330.243 EUR gesetzliche Rücklage gleich 2.972.189 EUR Bilanzgewinn. Über 
Rückstellungen und Ergebnisverwendung wird in der Mitgliederversammlung ein Beschluss 
gefasst. 
 
Die Umsatzerlöse aus Kaltmieten sind von 2024 zu 2025 gestiegen und betragen 4.88 Mio. 
EUR. Da auch in den kommenden Jahren mit Kostensteigerungen für Instandhaltungs- und 
höhere Zinsaufwendungen zu rechnen ist, sind moderate Mieterhöhungen erforderlich, um 
auch mittelfristig zahlungsfähig zu bleiben und extreme Mieterhöhungen in den Folgejahren 
zu vermeiden.  
 
Die Fluktuation in der Genossenschaft ist weiterhin auf einem sehr niedrigen Stand.   
Im vergangenen Jahr wurden 17 Wohnungen neu vermietet (im Vorjahr 16).  
Davon wurden: 
- an Mitglieder/Angehörige 7 Wohnungen (Vorjahr 4) 
- Wohnungstausch unter Mitgliedern 0 Wohnungen (Vorjahr 2) 
- an Sanierungsbetroffene 8 Wohnungen (Vorjahr 9) 
- an Noch-Nicht-Mitglieder durch Belegung des Bezirks Pankow 2 Wohnungen (Vorjahr 1) 
- an externe Bewerber:innen 0 Wohnungen vergeben (Vorjahr 0). 
 
Bautätigkeit und Sanierungsmaßnahmen  
Ulf Heitmann informiert die Mitgliederversammlung über aktuelle Bauprojekte in der Genos-
senschaft und Planungen in den kommenden Jahren.  
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Die Sanierung der Dorfstraße 41/42 in Hobrechtsfelde ist abgeschlossen. 
 
Die Sanierung in der Dieffenbachstraße 69 unter bewohnten Bedingungen wurde weiter fort-
gesetzt. Im Vorderhaus musste der Dachstuhl abgestützt werden. Außerdem war eine sehr 
umfangreiche Schwammsanierung notwendig. Das Gerüst wird voraussichtlich im August 
abgebaut. Der Vorstand bedankt sich ausdrücklich für die Geduld der BewohnerInnen.  
 
Die Sanierung in der Rahnsdorfer Straße 27 ist weitgehend abgeschlossen. In diesem Ob-
jekt stehen ca. 650 m² Wohnfläche zur Verfügung. Der Mietvertrag für dieses Haus wurde 
mit dem Verein geschlossen, der mit den einzelnen Bewohner:innen Untermietverträge ver-
einbart.   
 
In der Schönhauser Allee 135/135a wurde am Dach festgestellt, dass dort ein massiver 
Schwammbefall vorhanden ist, so dass der gesamte Dachstuhl und auch die Nassbereiche 
fast aller Mieteinheiten erneuert werden muss. Da eine Förderung durch das Land Berlin 
nach 15 Monaten letztlich abgelehnt wurde, musste umgeplant werden. Die Sanierung 
wurde, nachdem der erste Bauabschnitt vollständig durch Umsetzung der Bewohner:innen 
freigezogen wurde, im Oktober begonnen. Die aktuelle Planung sieht eine Fertigstellung in 
2028 vor. Die Kostenschätzungen der Sanierungskosten für dieses Objekt betragen ca. 10,3 
Mio. EUR. Die Hälfte der Aufträge, unter anderem alle Hauptgewerke, wurden bereits verge-
ben, so dass die Kostensicherheit schon einigermaßen hoch ist.   
 
Entwicklung einzelner Kostengruppen 
Dr. Barbara König stellt in einer Grafik die Entwicklung der einzelnen Kostengruppen der Be-
wirtschaftung dar. In den kommenden Jahren ist mit weiteren Kostensteigerungen bei allen 
Kostengruppen, insbesondere bei den Instandhaltungsmaßnahmen, Zinsaufwendungen und 
Verwaltungskosten zu rechnen.   
 
 
Mieterhöhungen 
Für eine stabile wirtschaftliche Entwicklung unserer Genossenschaft sind auf Grund der di-
versen Kostensteigerungen Mieterhöhungen unvermeidbar. Die letzte Mieterhöhung war im 
August 2023. Barbara König stellt in mehreren Grafiken die Mietentwicklung in der Genos-
senschaft der Mietentwicklung im Land Berlin unter Berücksichtigung der Inflation und der 
Lohnentwicklung gegenüber.  
 
Außerdem stellt Barbara König beispielhaft die Mietspiegelmittelwerte des neuen Berliner 
Mietspiegels 2026 für die großen Bestände Prenzlauer Berg, Bornitz/ Ruschestr. und Dief-
fenbach/ Katzlerstraße dar.  
Die Vergleichsmiete mit Merkmalen betragen demnach von 8,20 €/m² in der Bornitz/Ru-
schestr. bis 12,72 €/m² in der Bremer Höhe. 
Die geplante Mieterhöhung für November für Mitglieder wird in der Bremer Höhe 6,60 €/m² -
ohne Balkon bzw. 6,92 m² - mit Balkon, in der Bornitzstr. 6,70 €/m² und 6,50 €/m² in der Ru-
schestr. betragen. Alle anderen Bestände erhalten Erhöhungen in ähnlichem Rahmen. 
 
Die durchschnittliche Mieterhöhung beträgt damit gut 8 %. Damit liegen die Mieten in der Ge-
nossenschaft immer noch deutlich unter den ortsüblichen Vergleichsmieten des neuen Miet-
spiegels. 
 
Stand Solidaritätsfonds 
Im Jahr 2025 zahlten 84 Mitglieder regelmäßig in den Solidarfonds ein. Ende 2025 waren 
69.439 EUR im Solidarfonds. Eine Auszahlung gab es 2025 nicht.  
 
Beteiligungen der Genossenschaft 2025 
Die Genossenschaft ist Mitglied in zahlreichen Vereinen und Genossenschaften und unter-
hält geschäftliche Beziehungen mit zahlreichen Banken. So ist die Genossenschaft unter 
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anderem Mitglied im Prüfverband der kleinen und mittelständischen Genossenschaften e.V, 
im Genossenschaftsforum e.V, im Bündnis junger Genossenschaften, in der GIMA genos-
senschaftliche Immobilienagentur Berlin Brandenburg eG und in der StadtWatt eG. Durch die 
Beteiligung an dem Versicherungsmakler GVV, der in der Hand von über 100 Wohnungsge-
nossenschaften und kommunalen Gesellschaften ist, erhält die Genossenschaft eine jährli-
che Dividende von mehreren Tausend €.  
 
Soziale Aktivitäten  
In der Genossenschaft gab es im vergangenen Jahr wieder zahlreiche soziale Aktivitäten 
u.a. ein Jubiläumsfest, Initiativenfonds, Schlichtungskommission, AG Verkehr, Bienen-AG, 
genossenschaftliche Fahrradtour, die Veranstaltung Panketal ist bunt, diverse Gartenaktivitä-
ten, Backen auf dem Bornitzhof und eine offene Werkstatt. 
 
Erneuerung der Webseite und Kommunikationsportal 
Die Webseite der Genossenschaft wurde erneuert und mit ansprechendem Design moderni-
siert.  
Mit mehreren anderen Genossenschaften, die das gleiche Hausverwaltungsprogramm nut-
zen, wie unsere Genossenschaft, ist die Entwicklung einer Kommunikations-APP geplant, 
die Mieter und Mitglieder nutzen können, u.a. zur Meldung von Mängeln, Erhalt der Betriebs-
kostenabrechnung, Formularcenter.   
 
 
3. Verlesen der Zusammenfassung der Prüfergebnisse für das Geschäftsjahr 2025.  
Sandra Wiegand-Landgraf verliest die Zusammenfassung des Prüfungsergebnisses durch 
den PkmG für 2025. 
 
 
4. Bericht des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2025 
Der Bericht des Aufsichtsrats wurde bereits als Teil des Geschäftsberichts mit der Einladung 
zur Mitgliederversammlung an alle Mitglieder versendet. Stefan Tschöpe berichtet mündlich 
noch einmal die wichtigsten Aspekte der Arbeit des Aufsichtsrates im vergangenen Jahr:  

Der Aufsichtsrat arbeitet mit dem Vorstand vertrauensvoll zusammen und wird in regelmäßi-
gen Abständen vom Vorstand über die wirtschaftliche Situation, Bauberichte und neue Pro-
jekte informiert. Der Aufsichtsrat hat regelmäßig Kennzahlen zur wirtschaftlichen Entwicklung 
eingesehen, gemeinsam mit dem Vorstand über die strategische Ausrichtung der Genossen-
schaft beraten und Beschlüsse in grundsätzlichen Angelegenheiten gefasst. Der Aufsichtsrat 
hat am Abschlussgespräch vom PkmG teilgenommen und sich durch diesen informieren las-
sen. 
Die politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in Berlin mit einem CDU/SPD ge-
führten Senat sind relativ schwierig. Der Aufsichtsrat stellt fest, dass eine stärkere Lobby für 
Genossenschaften erforderlich wäre. Neue Projekte sind auf Grund mangelnder Unterstüt-
zung von Senatsseite aufwendiger und schwieriger umzusetzen. Die allgemeinen Bau- und 
Materialkosten sind sehr hoch. Die teuren Sanierungsmaßnahmen resultieren überwiegend 
aus den sehr mangelhaften oder gar nicht durchgeführten Instandhaltungsmaßnahmen der 
Vorbesitzer der übernommenen Häuser.  
Der Aufsichtsrat hebt den solidarischen Umgang in den betroffenen Häusern hervor und be-
dankt sich bei den dort wohnenden Mitgliedern und kennzeichnet dies als genossenschaftli-
ches Miteinander. 
Die geopolitischen Ereignisse wie der fortdauernde Krieg in der Ukraine und der Krieg Israels 
und der USA gegen den Iran verschärfen einerseits die Energiekrise und andererseits wer-
den Lieferketten massiv gestört. Sämtliche Folgen der Kriege schlagen auf die Genossen-
schaft durch und erhöhen sämtliche Kosten. 
Die Sanierungsmaßnahmen wurden vom Aufsichtsrat begleitet. In schwierigen Situationen 
setzte sich der Aufsichtsrat als Vermittler zwischen Vorstand und Mitgliedern ein.  
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Bei der Genossenschaftsfahrt nach Wien im Frühjahr 2025 mit engagierten Mitgliedern konn-
ten viele gute Ideen gesammelt werden, wie Wohnungsbau in einer großen Stadt gut organi-
siert werden kann. 
Der Aufsichtsrat bedankt sich bei allen Mitgliedern, Mitarbeitern und Gremien, die sich um 
das genossenschaftliche Miteinander kümmern.  
 
 
5. Diskussion über 2.-4.  
Eine Genossin aus der Buchholzer Str. 19 fragt nach, was es bedeutet, wenn die Belegungs-
bindung 2030 ausläuft. Außerdem ist sie mit der Organisation des Brandschadens in ihrem 
Haus unzufrieden und fordert eine Renovierung des Treppenhauses. 
Außerdem wird nochmals die Frage gestellt, nach welchen Kriterien Wohnungen in der Ge-
nossenschaft neu vermietet werden. 
2016 wurde mit dem Bezirk eine Vereinbarung geschlossen, dass die Genossenschaft früher 
als geplant jede 2. freiwerdende Wohnung eigenständig nach ihrer Warteliste vergeben 
kann. Das war vorher nicht möglich, sondern die Vergabe erfolgte ausschließlich über der 
Mieterberatung des Bezirks. Im Gegenzug hat sich die Genossenschaft verpflichtet, die Bele-
gungsbindung für die anderen 50 % der Wohnungen bis 2030 zu verlängern. Nach welchen 
Kriterien Wohnungen in der Genossenschaft neu vermietet werden, wurde in einem Infoblatt 
bereits ausführlich erläutert. Die Grundsätze der Vergabe wurden von allen Mitgliedern 2011 
beschlossen.  Es gibt eine interne Warteliste, die befolgt wird. Eine Einsicht in die Warteliste 
ist aus Datenschutzgründen nicht möglich.  
Da die Bedürfnisse bei jedem Mitglied auf der Warteliste sehr unterschiedlich sind, ist eine 
Aussage, allein über den Platz auf der Warteliste wenig aussagekräftig. Viele Mitglieder war-
ten auf eine größere Wohnung. Daher ist die Nachfrage für solche Wohnungen sehr hoch, 
das Angebot dagegen sehr klein. 
 
Eine weitere Anfrage bezieht sich darauf, ob weitere Bauvorhaben in Planung sind. 
Vorerst nicht, langfristig ab 2028/29 kann über neue Bauvorhaben nachgedacht werden. 
Ab 2029 gibt es eine Dekarbonisierungspflicht für alle Immobilieneigentümer, die unsere Ge-
nossenschaft vor große Herausforderungen stellt.  
 
Stephan aus der Buchholzer Str. 21 fragt nach den gestiegenen Mietausfällen. Außerdem 
fragt er an, warum der Mietendeckel keine gute Idee ist.  
Barbara König informiert darüber, dass die Mietausfälle mit den Sanierungs-, und Umset-
zungsmaßnahmen in der Schönhauser Allee 135 zusammenhängen. Sie erläutert zudem, 
dass der Mietendeckel, der 2020 eingeführt wurde, trotz der Bezeichnung tatsächlich keinen 
Deckel, sondern einen Mietenstopp bedeutete. Bei niedrigen Kostenmieten, wie in unserer 
Genossenschaft, gibt es keine Gewinnmarge, an der gespart werden kann. Ohne Erhö-
hungsmöglichkeiten bringen zugleich steigende Kosten z.B. im Instandhaltungsbereich die 
Genossenschaft daher relativ schnell in wirtschaftliche Schwierigkeiten.   
 
Oliver aus den Pappelhöfen fragt nach, welche Pläne es gibt, um der Demokratieverdrossen-
heit in der Genossenschaft entgegenzuwirken. Pläne dazu wird Emanuel Basten-Stahlmann 
später vorstellen. 

 
Ferdinand Martens aus der Pappelallee 71 erkundigt sich nochmals nach der Quersubventio-
nierung zwischen den Beständen.  
Barbara König erläutert noch einmal kurz, dass eine Quersubventionierung für das Objekt 
Schönhauser Allee 135 auf Grund der sehr viel größeren zu sanierenden Bauschäden erfor-
derlich war. Die Erhöhung der Bestandsmieten der Mieter, die dort wohnen, ist im gesetzlich 
zulässigen Rahmen voll ausgeschöpft worden. Die Modernisierungsumlage in diesem Haus 
beträgt 2 €/m². 
Die Quersubventionierung ist jedoch nicht der Grund, dass die Mieten in den übrigen Bestän-
den erhöht werden müssen. Sie grenzt lediglich den Spielraum für weitere Vorhaben ein. 
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Diese Problematik wurde in der vergangenen Mitgliederversammlung sehr ausführlich disku-
tiert. 
 
Nochmals wurde die Frage gestellt, warum das Haus in der Schönhauser Alle 135/135a in 
diesem schlechten baulichen Zustand gekauft wurde.  
Ulf Heitmann erläutert, dass das Haus vor dem Kauf von Architekten und Bausachverständi-
gen begutachtet wurde – auch von der finanzierenden Bank. Dabei kann die Bausubstanz 
nur äußerlich besichtigt werden (ohne Deckenbalken zu entfernen oder Dielen in Wohnun-
gen aufzunehmen). Daher konnten nicht alle verdeckten Mängel festgestellt werden. Die Ge-
nossenschaft hat alle Bestände nach diesem Vorgehen erworben und nicht in jedem Fall 
wurden bei genauerer Untersuchung der Bausubstanz umfangreichere Sanierungsmaßnah-
men als geplant notwendig. Das Haus in der Choriner Straße, das im gleichen Jahr erworben 
wurde, hatte beispielsweise kaum Mängel und keinen Sanierungsbedarf. 
 
Lars Schulz aus der Dieffenbachstraße appelliert an die Solidarität innerhalb der Genossen-
schaft. Er ist sehr glücklich, dass die Genossenschaft sein ebenfalls stark sanierungsbedürf-
tiges Haus gekauft hat.  
 
Cornelius Bechtler verweist nochmals auf die gute wirtschaftliche Entwicklung der Genos-
senschaft und die im Vergleich zu angrenzenden Objekten in den einzelnen Beständen mo-
deraten Mieten. Langfristig sei eine auskömmliche Ertragslage gesichert.   
  
Wolf Leo aus der Buchholzer Str. 20 bietet an, als gelernter Gärtner allen engagierten Mit-
gliedern und Garteninitiativen zu zeigen, wie Gehölze richtig geschnitten werden.  
 
Der Aufsichtsratsvorsitzende fragt die aktuelle Zahl der Anwesenden ab: Zu diesem Zeit-
punkt sind 135 Stimmen inklusive Vollmachten anwesend 
 
 
6. Beschluss 1-2026 Feststellung des Jahresabschlusses für das Jahr 2025 sowie über 
dessen   Bekanntgabe 
1. Der Vorstand hat den Jahresabschluss des Geschäftsjahres 2025 fristgerecht aufgestellt. 

Die Richtigkeit der Angaben und Ergebnisse wurde im Prüfungsbericht bestätigt. 
2. Das Geschäftsjahr 2025 schließt mit einem Jahresüberschuss von 791.377,58 € ab. 

Nach Berücksichtigung des Gewinnvortrags des Vorjahres in Höhe von 2.511.055,73 €, 
der satzungsgemäßen Zuführung zur gesetzlichen Rücklage in Höhe von 330.243,33 € 
beträgt der Bilanzgewinn des Jahres 2025 2.972.189,98 € 

3. Der Jahresabschluss 2025 wurde bereits an alle Mitglieder verschickt und wird darüber 
hinaus auf der Webseite der WBG „Bremer Höhe“ eG veröffentlicht. 

 Abstimmung: 135 Ja-Stimmen, keine Gegenstimme 
 Der Beschluss wird einstimmig angenommen. 
 
 
7. Beschluss 2-2026 Rückstellungen und Ergebnisverwendung aus dem Jahr 2025 
Die Mitgliederversammlung beschließt, eine Summe von 461.134,25 € aus dem Jahresüber-
schuss in die andere Ergebnisrücklage einzustellen. Der übrige Bilanzgewinn 2025 in Höhe 
von 2.511.055,73 EUR wird auf neue Rechnung vorgetragen.  
 Abstimmung: 135 Ja-Stimmen, keine Gegenstimme 
 Der Beschluss wird einstimmig angenommen. 
 
 
8. Beschluss 3-2026 über die Entlastung des Aufsichtsrates für das Geschäftsjahr 
2025      
Die Mitgliederversammlung entlastet den Aufsichtsrat für die Geschäftsjahre 2025 
 Abstimmung: 135 Ja-Stimmen, keine Gegenstimme 
 Der Beschluss wird einstimmig angenommen. 
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9. Beschluss 4-2026 über die Entlastung des Vorstandes für das Geschäftsjahre 2025 
Die Mitgliederversammlung entlastet den Vorstand für das Geschäftsjahr 2025. 
 Abstimmung: 135 Ja-Stimmen, keine Gegenstimme 
 Der Beschluss wird einstimmig angenommen. 
 
 
10. Vorstellung der Kandidatin und Wahl von 1 Aufsichtsratsmitglied 
Der Aufsichtsratsvorsitzende Stefan Tschöpe bedankt sich bei Bärbel Bock, die erneut kandi-
dieren wird, für die geleistete Arbeit im Aufsichtsrat in den letzten 3 Jahren. Der Aufsichts-
ratsvorsitzende fragt nach weiteren Kandidatinnen für das eine zu vergebende Aufsichtsrats-
mandat – ohne Reaktion. 
 
Bärbel Bock stellt sich der Mitgliederversammlung nochmals vor und berichtet kurz über ihre 
bisherigen Aufgaben im Aufsichtsrat. 
 
Da nur ein Aufsichtsratsmitglied neu gewählt werden kann, wird über eine offene Wahl der 
Kandidatin abgestimmt. 
 Die offene Abstimmung wird einstimmig angenommen 
 
 Bärbel Bock wird in offener Abstimmung einstimmig gewählt. 
 
Bärbel Bock nimmt die Wahl an. 
 
 
11. Bericht von der Arbeit und Wahl von weiteren Mitgliedern der Schlichtungskom-
mission 
Ferdinand Martens berichtet, dass es sehr wenig zu schlichten gab, ermutigte, die Möglich-
keit der Schlichtung zu nutzen, und ruft zur Mitarbeit in der Kommission auf. 
 
Es kandidieren:      Noch amtierend: 
1. Katja Weinhold       1. Ferdinand Martens 
2. Sandra Förster       2. Marc-Robin Wendt 
3. Dorle Hoffmann      3. Ondra Lischka 
4.   Arne Hector      4. Thomas Kubarek 
5.   Janka Brütting      5. Jeannette Quander 
        6. Robert Junack 
        7. Cathleen Reichelt 
Diese Wahl erfolgt nach Abstimmung im Block. 
Alle 5 Kandidat:innen werden einstimmig in die Schlichtungskommission gewählt.  
Alle Kandidat:innen nehmen die Wahl an.  
 
 
12. Bericht von der Arbeit und Wahl von weiteren Mitgliedern des Initiativenfondsjury 
Andreas Döhler berichtete über die Sitzungen der Initiativfondsjury des vergangenen Jahres.   
Es gab im vergangenen Jahr viele gute Initiativen, unter anderem ein sehr interessantes 
neues Projekt, das gefördert wurde, die offene Werkstatt, wo Geräte und Maschinen für 
Holz-, und Metallbearbeitung und für die Reparatur von Fahrrädern zur Verfügung stehen. 
 
Es kandidieren:     Noch amtierend: 
1. Marika Biehl     1. Uwe Schmoll 
2. Rainer Blankenburg    2. Norbert Poppe 
3. Kerstin Bauer     3. Andreas Krämer 
4. Sandra Förster    4. Grit Kiepke 
5. Thomas Kubarek    5. Ellen Nonnenmacher 
6. Felix Koenen     6. Andreas Döhler 
7. Sören Kiss     7. Katalin Pöge 
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                                                                      8. Lena Alex 
Diese Wahl erfolgt nach Abstimmung im Block. 
Alle 7 Kandidat:innen werden einstimmig in die Initiativfondsjury gewählt.  
Alle Kandidat:innen nehmen die Wahl an.  
 
 
13. Sonstiges 
Um der Demokratieverdrossenheit in der Genossenschaft entgegenzuwirken und darüber zu 
reden, welche Werte in unserer Genossenschaft wichtig sind, soll es Gespräche darüber ge-
ben. 
Hintergrund sind Erfahrungen bei der Erstellung des Leitbilds und der folgenden Wahl und 
der Zusammenarbeit des Ortsbeirats in Hobrechtsfelde. 
Emanuel Basten-Stahlmann, berichtet, dass es in Hobrechtsfelde ein sehr breites politisches 
Spektrum gibt. In moderierten Diskussionsrunden mit allen interessierten Einwohner:innen 
von Hobrechtsfelde wurden Meinungen ausgetauscht und darüber diskutiert, nach welchen 
Kriterien und Werten der neu gebildete Ortsbeirat arbeiten soll. Im Ergebnis dieser Diskussi-
onen wurde dazu eine gemeinsame Erklärung des Ortsbeirates verabschiedet.  
In einer Klausurtagung mit Aufsichtsrat und Vorstand im Januar 2026 wurde beraten, ob eine 
solche Wertediskussion nach dem Vorbild Hobrechtsfelde auch in unserer Genossenschaft 
geführt werden sollte. Im Ergebnis einer ersten Versammlung mit einer Gruppe von Ge-
noss:innen im Frühjahr 2026 startet der Aufsichtsrat nun eine Runde Vorort-Gespräche, mo-
dereriert durch externe Moderator:innen, Dabei soll es ab dem Herbst an vier Standorten der 
Genossenschaft jeweils an einem Nachmittag/ Abend Gespräche mit hoffentlich vielen Ge-
noss:innen und ihren unterschiedlichen Meinungen zu den Dingen geben, die uns verbinden.  
 
Das Sommerfest findet am 29.08. ab 15 Uhr in Hobrechtsfelde statt. Alle sind herzlich einge-
laden. 
 
Nach der Mitgliederversammlung sind alle Teilnehmenden zu einem kleinen Umtrunk ins 
Café BUTTER eingeladen. 
 
 
19. Verabschiedung durch den Versammlungsleiter 
Die Versammlung wird um 20:15 Uhr geschlossen. 

 

Berlin, den 29.06.2026 

 

 

Stefan Tschöpe       Marion Gießke 

Versammlungsleiter       Protokollantin 


